Zirkusprolog (Copyright: Christiane Raab)
Meine Damen und Herren,

ladies and gentlemen,

mesdames et messieurs,

donne e signori,

sehr verehrtes Publikum, liebe Kinder. . .

Der Passionszirkus begrüßt Euch alle und heißt Euch willkommen!

Wir jonglieren mit der Wahrheit

und wir spielen Verstecken und suchen nach ihr.

Wo ist sie, hilf uns suchen und hört unsere Abzählreime an

und wartet mir uns und klatscht laut, wenn sie auftaucht,

ein wenig schüchtern, ungewohnt, vielleicht verkleidet...

Wir tanzen für Euch auf dem Seil,

wir balancieren zwischen Liebe und Tod:

haltet die Luft an, denn wir können abstürzen!

Ist der Tod stärker als die Liebe,

ist die Liebe stärker als der Tod?

Schaut her, so schaut Balance aus, die Grundübung: ein Kreuz.

Fromm sieht das aus und jeder kennt es:

Einer geht für alle übers Seil und spannt die Arme aus,

schmerzhaft offen, wie Flügel seine Arme

(In der Geschichte ist er festgenagelt, er stürzt nach innen ab).

Die Auferstehung, meine Damen und Herren und liebe Kinder

ist im Zirkus jenseits der Schwerkraft.

Sie ist die schwerste Übung, weit schwerer als der berüchtigte

Salto mortale und in Vergessenheit geraten.

Die Grundposition zur Auferstehung heißt im Zirkus aufstehn:

Wer von uns

steht auf

wer widersteht

wer steht gerade

wer aufrecht

wer ist aufrichtig

und was ist richtig?

Vielleicht versteckt die Wahrheit sich im Kind

Im Kind in uns und in den Kindern hier

und spielt mit uns

und weint und schreit

und lacht laut

und ist unbekümmert

und erinnert sich:

woher wir kommen

und wohin wir gehen.

